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Michaef Rappe, Under Construction. Kontextbezoaene
An a lyse afroa m e ri ka n i sc h e r popm u si k, zT eilbände, iöln,
Dohr zoro. (Musicolonia 6)

Um den außergewöhnl ichen Erkenntnisgewinn, den
d ie Lektüre d ieses Buches bietet, einzuschätzen, scha ue
man sich zuvor den Videocl ip Work l t  von Missy El l iot
an - und wiederhole dies nach der Lektüre: Michae
Rappe öffnet einem Augen, Ohren und Ceist.  Zwar ha_
ben schon vor dieser Kasseler Dissertat ion (Fach bereich
Erziehungswissenschaften / Humanwissenschaften,
gedruckt mit Unterstützung des Fachbereichs 5 der Hoch_
schule für Musik und Tanz Köln) eine Reihe von Unter-
suchungen aus unterschiedl ichen perspektiven heraus_
gearbeitet,  dass sich der HipHop in seiner über 4o-jäh-
r igen Geschichte im Spannungsfeld postindustr iel ler
Stadtkultur und afrodiasporischer oraler Erzähltradi-
t ionen zu einem hochart i f iz iel len, hybriden mult ime-
dialen Zeichensystem entwickelt hat,doch gi l t  auch für
die wissenschaft l iche Auseinandersetzung mit HipHop,
was Simon Frith 1999 generel l  für das Nachdenken über
Populäre Musik zu bedenken gab: ,selbst wenn wir zu
meinen wissen, was die Leute mögen, haben wir sel_
ten lnteressantes über die innere Struktur dieses Mö_
gens zu sagen.(rAußerdem bleiben die meisten Studien
gerade zum HipHop auf einzelne ästhetische Ebenen
beschränkt und nehmen nicht das komplexe Kommu_
nikationsgefüge aus Text-,  Musik-, Tanz- und Bildebe_
nen in den Blick. Doch genau dies ist das erklärte Ziel
des Buches von Michael Rappe - und er löst es in jeder
Hinsicht höchst gewinnbringend ein.

Das zweibändige schön gestaltete Buch ist über_
sichtl ich und schlüssig aufgebaut, und Rappe versteht
es, seine Leservon den "Ey;;Lt lglungen zum Aufbau der
Arbeit.  (5. r4ff .)  an gesrhickt und unaufdringl ich am
konzeptuel len Aufbau und an seinen Cedankengängen
tei lhaben zu lassen. Die im ersten Tei l  vorgestel l te the-
oretische und wissenschaftsmethodische Basis der Ar-
beit ist die l i teraturwissenschaft l ich und l inguist isch
eingeführte Theorie des Signifyin, Monkey,samuel A,.
Floyd auf die Analyse afroamerikanischer Musik ange_
wandt.,  Rappe ist es erklärtermaßen wichtig, seinen

1 Simon Frith, "Das Cute, das Schlechte und das Mittelmä_
ßige<, in: Udo Cöttlich / Roger Bromley u.a. (Hg.), Cutturol
Studies. Gtundlagentexte zur Einführung, Lüneburg r999,
5.191-214, hier S. zrr.

2 Henry Louis Cates, The Signifiying Monkey - A Theory of
Afilco n - Ameri co n Lite ra ry C riti cism, New york r g gg; Sam uel
A. Floyd, The Power of Black Music. tnterpreting tts History
From Africa To The tJnited States, New york u.a. :9g5.

Untersuchungsgegenstand nicht eindimensional, son-
dern in seiner ambivalenten Struktur darzustel len. Uno
so exempf i f iz iert er das Modell  des Signifyin'Monkey
in drei Unterkapiteln auf sprach licher (btack talk), visuel-
ler (black sign) und musikalischer Ebene (black music).
Diese Ebenen werden dann im zweiten Tei l  der Arbeir
in der exemplar ischen ganzhei t l ichen Analyse des Ti-
lels Work lt von Missy El I iot (zooz) a ufgenom men und
in der erforderl ichen Gründlichkeit mult iperspektivisch
durchleuchtet .  Andere schreiben Bücher über einzelne
Bruckner-Sinfonien oder Bergs Lyrische Suite, Rappe
widmet sich hier mit angemessener Selbstverständl ich-
keit  einem Musikvideo von vergleichbarem Komple-
xitätsgrad.

Anschaulich arbeitet er die Entstehu ng des Signi-
fyin' aus der traditionellen Figur des Signifying Monkey
heraus und verfolgt es zusammen mit den verschiede-
nen Formen des rappin'als kodierte Form des protests
in Gospel, Blues, Jazzpoetry und Disco/House. Grund-
legen d fü r das Verstä nd n is von HipHop-lyrics ist u.a. das
vielfache Fl ippin'von Wörtern im Black American Eng-
l ish, etwa in die kontrovers diskutierte Transformatiorr
des Wortes Nggerzu Nigga,alsSymbol schwarzer Selbst-
achtung im Kampf gegen Rassismus und Unterdrü,
ckung (S. 6r).  Differenziert gel ingt die Erörterung ras-
sist ischer Stereotype am Beispiel des bad mon und der
darauf basierenden vier Rapper-Typen (S.85) als Mittel
symbolischer und realer Machterhaltung: Durch Aus.
schluss des Anderen entsteht auch eine Cemeinschafl
der Ausgeschlossenen. Männliche Attr ibute und der
Macho-Code werden so zur Grundlage für widerstän-
diges Handeln gegenüber Rassismus als Reaktion auf
die Stereotypisierung durch die weiße Cesellschaft.
(Nicht thematisiert werden die desensibi l is ierenden
Wirkungen frauenfeindl icher Raptexte.r Hingegen wird
die kontroverse Diskussion der pol i t ischen Bedeutungs-
zusch reibu ngen des H ipHop a usführl ich erörtert,  einer-
seits als Ausdruck widerständigen Handelns und ande-
rerseits zentr iert um Phallozentr ismus, Mysogynie und
schwarzen National ismus, mit korrespondierender Kri-
t ik an sexist ischen Songtexten, der Verf lechtung mit
der Kul tur industr ie und männl ichem Dominanzge-
Da ren.

Eindrucksvol I  führt Rappe vor, in welch u nterschied-
licher Weise die rhetorischen Strategien des Signifuin,
seit  dem cakewalk der Minstrelshows genauso auch in
Cesichtsausdruck, Gesten, Kleidung und performance
zur Celtung kommen. Zu recht greif t  er in seiner Ana-
lyse der musikal ischen Dimension des HipHop Ansät-

3 Vgl. etwa mit wichtigen Literaturangaben Terri M. Adams /
Douglas B. Ful ler, >The Words Have Changed But the ldeo-
logy Remains the Same: Misogynist ic Lyrics in Rap Music<,
in: Journal of Black Studies 36/6 (zoo6),5.98-957
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ze von Floyd, Stuckey und Smitherman auf und entwi-
ckelt darauf aufbauend einen eigenen integralen Ana-
lyseansatz.a Call-Response bestimmt - in Entsprechung
zur Figur des Signifyin'  (5.:q.7i l  -  die Strukturbi ldung
musikal ischer Formen genauso wie die Ausdifferen-
zierung der einzelnen Musikst i le vom Ragtime bis zum
Funk und HipHop. Es ist das Verdienst dieser mult i-
perspektivischen Darstel lungsweise, anschaulich zu
zeigen, in welch untrennbarer Weise im HipHop die
verschiedenen Ebenen kulturel len Handelns miteinan-
der verbunden sind: Tanz, Mode, Körpersprache, Spra-
che und Musik.

Das Buch bietet außerdem umfassende Informatio-
nen zur Entwicklung von Breakbeating, Mixing und
Scratching, Looping und Sampling (S. rSgff) genauso
wie zu den Konstruktionsmöglichkeiten von Cemein-
schaft durch DJing und Producing, Soundgestaltung
und rhythmisches Handeln.Am Beispiel des Breakbeats
Take Me tothe Mardi Grasvon Bob James (der auch dem
Analysebeispiel zugrunde l iegt) führt Rappe vor, wie
hier semantisierende Sounds und Breakbeats in mehr
als 4o nachweisbaren Versionen auf funktional unter-
schiedl ichen Ebenen benutzt werden - durchaus ana-
log etwa zu den unterschiedl ichen Verwendungswei-
sen eines Renaissance-Cantus-f irmus wie thomme ar-
md (5.t76-t9r).

Der zweite 6roßabschnitt  des Buches widmet sich
exemplarischer der Analyse des Musikvideos Work tt ,
zooz geschrieben und produziert von Missy El l iott  und
Timothy Z. Mosley al ias Timbaland. Es wurde zoo3 als
Best H i pHop Video und gleichzeitig a ls Best Video of the
Year 2ooj ausgezeichnet - und die Analyse von Rappe
macht dessen Quali täten in jeder Hinsicht nachvoll-
ziehbar. Der Text ist,  beginnend mit dem Titel,  vol ler
bewusster Doppeldeutigkeiten, die das Thema Sexua-
l i tät aus weibl ich-dominierender Sicht mit problemen
der afroamerikanischen Diskriminierung verbinden.
Aufschlussreich zeigt Rappe am Vergleich der lyrics der
Album- und Videoversion, wie mit unterschiedl ichen
Techniken anstößige Textpassagen überblendet bzw.
moderat ersetzt werden. Verblüffend der Befund, wie
in den Refrains an einschlägiger Stel le jeweils dasTrom-
peten eines Elefanten platziert wird, um auf einfal ls-
reiche Art "expl ici t  content< zu vermeiden und gleichzei-
t ig den ursprünglichen Textsinn zu verstärken (S. r8g).
Aufschlussreich sind sodann die zahlreichen Referen-
zen des Rap-Textes, von Hall Berry, der ersten mit einem
Oska r a usgezeich neten afroa meri ka n ische n Scha uspie-

Floyd,The Power of  Black Music (wie Anm. z) ;  Ster l ing Stu-
ckey, Slave Culture: Notionalist Theory ond the Foundation
of Black Americo,New York r987; Geneva Smitherman, tolkin
that talk. Language, Culture and Education ln African Ame-
rica,London / New York 1999.

ler in, über die Figur des Lit t le Drummer Boy (als Ver-
weis auf die Naivität al ler Kriegstrommler), Kunta Kinte
aus dem Roman und der Fernsehserie Roots sowie
Prince, welcher Anfang der r99oer Jahre das ausbeute-
r ische System der Musikindustr ie anprangerte. In ih-
rem hochgradig metaphorischen Sprechen zeigt Missy
Ell iott  neidischen Männern wie neidischen Konkurrent-
innen gleichermaßen, dass sie s ich im Musikbusiness
durchgesetzt hat; in der Tradit ion schwarzer Rhetorik
hat sie es mit ihrer pro black-Haltung zu ökonomischem,
medialem und künstlerischem Erfolg gebracht. Die gro-
ße Versiertheit  des Verfassers in aufnahme- und Dro-
duktionstechnischen Fragen kommt nicht zuletzt in der
Ana lyse der versch iedenen ove rd u b -Techniken u nd d igi-
talen Effekte des Songs zum Tragen, mit der die Sound-
repräsentation von Missy El l iott  bearbeitet wurde, um
die aufgeregte und f l i rrende Atmosphäre des gesam-
ten Stückes hervorzubringen (5. zo5-zr3). Spannend
sind die Beobachtungen und die Interpretat ion des
Schlusses, wo einfache Aufforderungen wie aus den
Anfängen des HipHop ("to ma ladiesn, "To ma fel las")
nicht von Stimmen, sondern instrumental durch den
ebenfal ls aus den Anfängen des HipHop stammenden
Take Me to the Mardi Grass-Breakbeat beantwortet
werden: >Missy El l iott  ruft  nach ihrer Cruppe, nach ih-
ren 'Leuten. und es antwortet ihr die Vergangenheit
bzw. der Ursprung des HipHop sowie die Tradit ion und
die Werke, die damit (re-)aktiviert werdenu (5. zr5).

Der Musiktrack von Work l t  ist mit den Möglich kei-
ten digitaler Produktion im Tonstudio entstanden, und
Rappe führt faszinierend vor, wie durch die Montage
von r3 Samples/Soundereignissen mit musikal ischen
Mitteln eine Ceschichte erzählt wird, die um die Ur-
sprünge des HipHop kreist.  Für seine Analyse hat Rap-
pe, gut begründet, sich entschieden, nicht auf die be-
reits entwickelten Darstel lungsweisen zurückzugrei-
fen, sondern eine eigene deskript ive Scratch-Notation
auf der Basis der tradit ionel len Notenschrif t  zu entwi-
ckeln, mit der er die m itu nter nicht u nkomplexen rhyth-
misch-melodisch-soundtechnischen Ereignisse nach-
vol lziehbar macht. (Dabei setzt al lein das vergleichbar
simple, mit >Pfei l  nach obenn wiedergegebene Vor-
wärts-scratchen der Platten-Hand folgende Teilhand-
lungen voraus: "Platte auflegen, Plattenspieler ein-
schalten, Mixer anstel len, zu scratchende Stel le aus-
wählen/suchen und eventuel l  markieren, mit der plat-
ten-Hand die Stel le im Rhythmus der Musik hin- und
herbewegen, mit der Fader-Hand den Crossfader bei der
Vorwärtsbewegung aufziehen und bei der Rückwärts-
bewegung schl ießen, diese Bewegungen wiederholen
usw.n (5. zz9).

Die Transkript ionen laden zum intensiven Nach-
hören der gewählten Techniken und Effekte ein und
zeugen von gründlichster Detai lanalyse. Überzeugend
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stel l t  Rappe dar, wie von den insgesamt j3 Soundquel-
f  en, die in Work It  benutzt werden, nur ein Scratch neu
eingespielt  wurde, al le anderen wurden aus vorl iegen-
den Stücken entnommen, te i ls  ursprüngl ich belassen,
tei ls weiter bearbeitet.  Durch seine Vorgehensweise
kann Rappe überzeugend manche Befunde bisheriger
Analysen zurückweisen (etwas S. 234f. gegenüber Kea-
zor und W-bbenas). Ceradezu ein Kabinettstück analv-
t ischer Kunst ist die Zergl iederung des eintaktigän
Heart of Glass-Samples in seine sechs Stimmen und die
plausible Erklärung des Höreindrucks ,e ines s ich stän-
dig im Wandel befindl ichen, polyrhythmischen Sound-
ereignisses, das wie mit einer Art Zufal lsgenerator pro-
grammiert worden zu sein scheint" (5.237-z4o sowie
252ff.).  lnsgesamt entsteht bei der produktion der f in-
gierte Eindruck eines spontanen plattenmischens durch
einen imaginären DJ: "Missy Elliotts Work It präsentiert
sich als Mikrokosmos des DJings, generiert mit den
Mitteln und Techniken eines Studios< (S. 257). Cleich-
zeit ig werden durch die zit ierten Rap-Stücke zentrale
Werke und Interpreten der Old School genau wie der
samplerorientierten New School evoziert: >Missy Elliott /
Timbaland durchsuchen die (schwarze) Musikgeschich"
te nach aussagekräft igen Sounds, f l ippen diese in die
musikal ische Cegenwart und nutzen ihr semantisches
Potenzialfür ihre eigenen Aussagen" (S.245). Für Missy
Ell iott  ist,  wie Rappe durch zahlreiche Zitate belegt, die
textl iche und soundspezif ische Referenz an die Old
School  und an die Frühzei t  der New School  des HipHop
eine bewusst gewählte Quelle für befr iedende Kraft
und Erneuerung - der Versuch, mit soundhaften Verwei-
sen Ceschichtsbewusstsein zu init i ieren (5. 275-279/t.

Die Analyse von Text-,  Musik- und Bildebene geht
in großen Teilen mit einer früheren Analyse von Keazor
undWübbena überein, auch wenn es tei lweise unter-
schiedl iche Lesarten der Songtexte gibt,wasjedoch die
übereinstimmende Cesamtdeutung nicht tangiert.  Un-
terschiedl ich ist hingegen die Ableitung der Bassfigur
von Work l t  (5. 285).6 |  n der visuel len Repräsentation un-
terscheidet Rappe insgesamt 13 unterschiedl iche Bi ld-
Orte, die in den übersichtstabel len und der vierschich-
t igen audiovisuel len Part i tur farbl ich gekennzeichnet
sind ( im Layout orientiert übrigens an Eisensteins be-
rühmten Fi lmanalysen). Al le r3 Bi ld-Orte sind jeweils
relat iv stat isch abgefi lmt, die Dynamik im Ablauf ent-
steht durch eine rasante Schnitt folge, die vordergrün-
dig den Textinhalt umsetzt, darüber hinaus aber auch
übergreifende Themen der afroamerikanischen Ce-
schichte und des verbol duel l ing einbezieht. Das Bi ld

5 Henry Keazor / Thorsten Wübbena, Video Thrills The Radio
Star. Musikvideos: Geschichte, Themen, Anolysen, Bielefeld
2OO5.

6 Ebenda.

des Undergrounddeutet Rappe überzeugend als "Sinn-
bi ld für den mythologischen Raum [.. . ] ,  in dem die Ent-
wicklung des HipHop zur modernen Kulturform ihren
Ausgang nahm" (S.294). Verblüffend, wie selbst in der
Kleidung bei  genauer Beobachtung und Deutung der
Übergang von der Old School zur samplebasierten New
School zum Tragen kommt (S. zSS). Die Bienen und die
Bienenwa ben im Queen -Moth e r- Bee-Bild transport ie-
ren den Mythos einer hybriden, afr ikanisierten Biene
als Bedrohung für die reinrassigen amerikanischen Bie-
nenrassen, hier als double talk ins Positive gewendet -
die elegant gekleidete Rap-Bee-O_ueen der Bienenstock-
Gemeinschaft des HipHop (S.zg6f .) . tm playground mit
visuel len Assoziat ionen an Thri l ler- und Horror-Szena-
rien identi f iziert Rappe auf den Obertei len der Break-
dancer jeweils den Namen einer ermordeten/verstor-
benen HipHop-Größe; Missy El l iott  ehrt mit ihrer Klei-
dung die zoor bei einem Flugzeugabsturz verunglück-
te R&B-5ängerin Aaliyah (5. 299-3o3). Schlüssig tässt
Rappe die Ergebnisse von Musik- und Bildanalyse zu-
sa mmen laufen: Der Cründungsmythos der Old-school-
Phase sei für Missy El l iott  rdie Quelle der Erneuerung
und die Antwort auf die Lösung der augenblickl ichen
Probleme" (5. lo6).

Insgesamt: erweist sich die Auftei lung der Studie
auf zwei Tei lbände als sehr leserfreundlich, im ersten
Band die Darstel lung mit im Aufbau aufeinander be-
zogenen Ha u ptteilen (talk, sig n, music), im zweiten Teil-
band eine umfassende Dokumentation zu den Analy-
sen (Übersichtstabel len und Ablaufpläne, Noten-
beispiele und audiovisuel le Part i turen sowie wertvol le
grundlegende und weiterführende Informationen zu
HipHop, zu den Sprachspielen und rhetorischen Tech-
niken des signifyin'und zu Techniken und Geschichte
des DJings. Michael Rappes Buch zeigt überzeugend,
zu welch t iefen Einsichten - auch - im Bereich der po-
pularmusik zu gelangen ist.  Das ist frei l ich Verdienst
des Analysierenden, keineswegs ist es die Musik sel-
ber, wie der eingangs zit ierte Kodwo Eshun behaupte-
te, die zu verstehen sei als "die Popanalyse, die sie
schon istn (S.9).
(Jul i  zorr) Ha rtmut Möl ler (Rostock)

Gero Vehlow, Maria in der Musik, Köln: Verlag Dohr
2oo7, 352 Seiten.

Wie bespricht man nicht ganz ausgegorene Sachbücher
für Musikl iebhaber in wissenschaft l ichen Zeitschri f t  en?
Lauter Verrisse dienen niemandem. Noch schwieriger
wird es, wenn, wie hiel die Verlagshomepage bereits
auf lauter Lobreden verweist.  Vielem kan n man ja a uch
zustimmen. ",Ach ja, bei unserer Trauung haben wir
noch eine 5ängerin, die das 'Ave Maria< singt.r -  rWel-
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